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Di–Do 08.30–11.30

FrauenZmorge

Samstag, 22. November,  
08.45–11.30 
Andrea Signer-Plüss, Fachpsy-
chologin für Psychotherapie FSP, 
spricht zum Thema «Wenn das 
nur gut kommt – von Ängsten, 
Sorgen und Vertrauensschrit-
ten». Mit Musik von Katrin Nie-
derhauser. Frauen jeden Alters 
sind herzlich willkommen!  
Bitte anmelden bis Dienstag, 
18. November, im Sekretariat.

Adventskranzen

Samstag, 29. November,  
10.00–16.00 im Saal des 
Pfarreizentrums
Die Kreativ-Gruppe stellt das not-
wendige Material und ihr langjäh-
riges Know-how zur Verfügung. 
Alle sind herzlich willkommen. 
Kinder bis 12 Jahre nur in Beglei-
tung von Erwachsenen. Wer 
Grünzeug aus dem Garten zur 
Verfügung stellen möchte, kann 
dieses bis am 27.11. beim Pfarrei-
zentrum deponieren. Wenn Sie 
einen Kranz oder ein Gesteck zu-
gunsten des Elisabethenwerks 
kaufen möchten, können Sie das 
gerne im Sekretariat vorbestellen.

Besucherinnen und Besucher 
gesucht

Wir brauchen dringend Unter-
stützung für die Geburtstagsbe-
suche bei Seniorinnen und Seni-
oren. Haben Sie Lust und Zeit, ab 
und zu jemanden im Namen der 
Pfarrei die Geburtstagswünsche 
persönlich zu überbringen, so 
melden Sie sich bei uns im Sekre-
tariat. Ich freue mich auf Ihre Mit-
hilfe. Martin Tanner, Diakon

Todesfälle

10. Oktober: Ernst Marti-
Königsdörfer, zuletzt wohnhaft 
in Rüegsauschachen
14. Oktober: Alice Fäh, zuletzt 
wohnhaft in Burgdorf
21. Oktober: Annita Bucher, 
zuletzt wohnhaft in Burgdorf
22. Oktober: Peter Lötscher, 
zuletzt wohnhaft in Burgdorf
Gott schenke den Verstorbenen 
das Licht der Auferstehung, den 
Hinterbliebenen Hoffnung und 
Trost.

Sonntag, 16. November
09.30	 Pastoralraum-Gottes-

dienst zum Tag der Völker 
in Langnau

Dienstag, 18. November
16.30	 Rosenkranz deutsch
19.00	 Messa per i defunti
Mittwoch, 19. November
09.00	 Gottesdienst mit der 

Liturgiegruppe
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Freitag, 21. November
09.15	 Verschiebedatum: 

November-Wanderung
Samstag, 22. November
08.45	 FrauenZmorge
13.00	 Tauffeier
Sonntag, 23. November
09.00	 Santa Messa, G. Korgul
11.00	 Kommunionfeier, 

P. Daniels 
Kollekte: Caritas Bern, 
Lebensmittel-Nothilfe

Dienstag, 25. November
16.30	 Rosenkranz deutsch
19.00	 Messa per i defunti
Mittwoch, 26. November
18.00	 Rosenkranz kroatisch

Der Kirchenchor Cäcilia in der 
Christmette

Der Chor wird in der Christmet-
te am 24. Dezember um 22.30 
Lieder aus dem Weihnachtsora-
torium von Camille Saint-Saëns 
singen. Der Auftritt wird von Ins-
trumentalisten begleitet. 
Wir vom Chor freuen uns auf 
Gastsängerinnen oder Gast
sänger. Herzlich willkommen! 
Geprobt wird jeweils am Don-
nerstagabend um 19.45 im Pfar-
reizentrum. Kontaktieren Sie 
Markus Baer, 079 301 93 05. 
SINGEN MACHT FREUDE

Taufe 

Wir gratulieren der Familie 
Niklaus zur Taufe ihrer Tochter 
Simona.

Neblige Zeiten

Alle Jahre wieder: Ich tue mich 
schwer mit dem Verabschieden 
des Sommers und dem Eintau-
chen in die Herbstzeit. Erst 
wenn die ersten langen Nebel-
tage da sind, kommen mein 
Herz und meine Seele – zu-
nächst noch um die Sommer-

wärme trauernd –  hinterher, 
und dann allmählich kommen 
positive Herbstgefühle auf: Das 
Auge erfreut sich an all den 
leuchtend-farbigen Blättern, das 
Ohr nimmt das Rascheln des 
Herbstlaubes beim Spazieren 
wahr. Und all die kulinarischen 
Spezialitäten: Es gibt wieder 
Marronistände, die verlocken, 
Kürbisse in allen Farben und 
Formen werden feilgeboten, 
leckere Vermicelles-Desserts 
kreiert, die Weinlese beginnt. 
Herbststürme toben, und Nebel 
hüllt alles ein. Zeitweise erkennt 
man die eigene vertraute Ge-
gend kaum mehr. Und dann löst 
sich dieser Nebel manchmal 
ganz unverhofft auf und das 
Licht und die Wärme der Sonne 
dringen wieder zu uns. 
Gar nicht so viel anders, diese 
herbstliche Zeiten, als unser Le-
ben schlechthin. Nebst unbe-
schwerten Tagen, gefüllt mit al-
lem Möglichen an Schönem, 
Feinem und Gutem, gibt es 
Tage oder gar Wochen und 
mehr, die in Nebel gehüllt sind. 
All das Vertraute ist vielleicht 
nahe, und doch ist es nicht mehr 
sichtbar. Das kann verängstigen, 
es kann mutlos machen: das Le-
ben wird schwer. Auch im Glau-
ben kann es diese «Nebelpha-
sen» geben. Man findet sich 
nicht mehr zurecht, man fühlt 
sich verloren, ist gar verzweifelt. 
Alle Leichtigkeit ist verschwun-
den. Wieso zeigt sich die Liebe 
Gottes nicht (mehr)?  In diesen 
Zeiten braucht es Menschen an 
der Seite, die verlässlich da sind, 
die hoffnungsvoll in die Zukunft 
weisen, die mittrauern und trotz-
dem lebensfroh bleiben. Die 
den Nebel zu lichten wissen. Die 
uns sanft an der Hand nehmen 
und uns die schönen, farbigen 
Wege des Lebens aufzeigen, als 
Boten Gottes, als Engel ohne 
Flügel.
Gabriella Aebersold
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